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801A  Rache isch süess!!
„Das blöde Huen!! Die meint doch, sie chönn mich verarsche. Die wird sich no wundere, die… die….“. Der Peter isch usgflippt vor Wuet. Erscht isch er vor paar Tag us der Chischte entlah worde, nach ere 3-jährige Haft. Sitze het er müesse weg eme Raubdelikt, natürlich völlig unbegründet, wie er immer no der Meinig isch. Ja, ja, also mindeschtens isch d`Schtraf völlig uberrisse gsy! Er het ja niemer verletzt, abgseh vo e paar usgschlagene Vorderzähn. Aber das nur, will sich dä Idiot e so heftig gwehrt het und d`Chöle nöd het welle use rücke.

Und jetzt muess er konstatiere, dass sini Fründin, d`Susi, wo ihm doch fescht verschproche het dass sie ihm treu blybe well i dere Zyt, doch en neue Lover gfunde het. Kei Zwyfel, sie het ihn links lige glah!
Erscht vorgeschter z`Nacht het er beobachtet, dass sie mit ihrem neue Behüp -fer us eme Auto gschtige isch und dä nachher sogar in ihri Wohnig gschleppt het. Kennt het er ihn nöd. Er isch z`wyt weg gschtande. Usserdem het es us em Nebel fyne Rege use tröpflet vom Himmel, so dass er chum d`Zyt vo der eigene Uhr am Arm het chönne ab läse.

Em Peter sin Entschluss isch schnell gfasst gsi. De Kerli, wo ihm da so z`säge d`Erdbeeri us sim Garte weg frisst, dä söll`s z`gschpüre übercho: „So öppis macht me nöd mit em Hammer-Peter!“ Das isch nämlich sin Übername, wo ihm sini andere Knaschtbrüeder gäh hend, will er immer wieder mit de Füscht es so schnell gsi isch bim Zueschlah.

Er isch überzügt gsi, sini Susi wird de Wink  mit em Zunpfahl sicher verschtah und reumüetig zrugg zu ihm cho.

Zerscht het er die Sach aber mit sim beschte Fründ, em Mirko, welle beschpre –che. Sie sind fascht wie Brüedere gsi, gegesitig verlässlich und treu i alle Lebes- lage. Sie hei sozsäge Bluetsbrüederschaft gschlosse.

„Chasch du mir es Alibi verschaffe die nächschti Wuche? Natürlich nur, wenn ich eis würdi bruche“ het er gheimnisvoll grinset.

„Ich glaubes nöd! Jetzt chunnt er grad zu der Chischte us und scho will er wieder es Ding drähe!“ schüttlet der Mirko der Chopf. „Bisch denn wahnsinnig? Die überwache dich doch jetzt mit Argus-Auge.“

Der Peter schüttlet der Chopf: „Nei, da gaht es um mini Ehr, nöd um en Bruch, du Idiot!“ Er verzellt ihm sini Beobachtige vor der Wohnig vo der Susi.

„ Das isch natürlich en ganz en anderi Sach. Wenn es um dini Ehr gaht, denn bin ich derbi!“ seit der Mirko.

„Also, denn säge ich dir, wenn die Sach schtygt. Du muesch mir nur beschtä -tige, dass mir zu dere Zyt zäme gsi sind. Meh verlange ich nöd vo dir.“

„Denn will ich aber wüsse, was du vor hesch“ fragt der Mirko.

„ Dem Sauhund fackle ich s`Auto ab, wenn er sie wieder bsuecht! Dä ver -dammti Schmutzfink het mini Abweseheit derzue benutzt, mir d`Susi us z`schpanne! Das macht me eifacht nöd mit em Hammer-Peter!! Sicher scho gar nöd ungschtraft!“ Im Peter isch wieder en richtigi Welle Wuet dur der Buch in Chopf ufe gschtige.

„Denn lüt mir eifacht vorher a, bevor du das Ding schtartisch! Aber uf s`Handy!“ het der Mirko betont.

E Wuche schpäter het der Peter Glück gha. Immer wieder het er sini Ex-Fründin Susi beobachtet. Er het ihre Schtundeplan kennt, er het gwüsst wenn sie ihre frei Abig het. Sie het als Nachtwach im Schpital gschaffet.
Und hüt Abi gisch es sowyt gsi. Wieder isch dä widerlich Kerli mit der Susi us em Auto gschtige. Sie het zärtlich sini Hand gnah und sich an sini Schulter glehnet.

„Du Sauhund, jetzt wirsch der Lohn übercho, du… du…!“ Der Peter het innerlich kochet.

Die beide sind eng umschlunge im Hus verschwunde. Aber irgendwie isch ihm die Gschtalt vo sim Nebebuhler bekannt gsi. Aber er het ihn eifacht nöd chönne i ordne. Aber er het e kei Zyt gha, dene Gedanke no lang nache z`hänge. Die brodelnde Rache-Glüscht sind eifacht zu schtark gsy!

„Mirko, es isch so wyt! Ich mache dem Schmarotzer jetz Füür unter em Arsch!“ Der Peter het fascht is Handy gschrie, wo er em Mirko, wie abgmacht a glüte het. „Wo bisch jetzt grad?“ het er no nache gfraget.

„Isch doch nid wichtig jetzt“ het der Mirko Antwort gäh. „Pass lieber uf, dass du nöd verwütscht wirsch! S`Alibi isch dir aber vo mir sicher!“ 
„Jawohl, chasch ja säge, mir heige zäme um die Zyt Pizza gässe bi dir!“ Er het vor sich here g`lachet. 
„Natürlich! Alles OK!“ het der Mirko bestätiget.

Der Peter het sin Rucksack, wo vor sine Füess gläge isch, i d`Händ gnah. Es isch en gueti Nacht gsi für es chlises Füür unter dem tolle Schlitte vom Behüpfer vo sinere Susi. Dunkel, neblig und füecht, wie uf ere irische Insle im November. D`Lüth end sich inter em Ofe verkroche und d`Händ gwärmt.

Im dritte Schtock i der Wohnig vo der Susi isch s`Liecht a gange. E Maa het sich gege s`Fenschter glehnt und isch denn wieder verschwunde.

„Du denksch, d`Luft isch rein, du Sauchog! Du meinsch, du chönnisch jetzt i aller Rueh zwüsche d`Bei vo der Susi ligge! Aber da tüschisch dich, du… du…!“ Der Peter het sich nümme chönne beruehige.

Haschtig suecht er i sim Rucksack nach ere Fläsche mit Brandbeschleuniger, nach de Lumpe wo er i packt het. Er het sich bückt und het sie benetzt und welle unter s`Auto schiebe. Sini Händ hend zitteret, der Schweiss isch ihm über d`Schtirne glaufe.

„ Hände hoch! Händ uf`s Autodach! Bei schpreize!“ Drei Polizischte ergriffed ihn und stossed ihn heftig gege der parkierti, schwarzi Audi. Sie riessed ihm d`Bei usenander und drücked ihn gege d`Karosserie.

Us em Fenschter i der Wohnig vo der Susi grinsed der Mirko, sin Fründ, uf die Szene abe. Sis Handy het er nach em Aruef a d`Polizei wieder im Hosesack versorget.

„Jetzt chönne mir eus Zyt lah, mis Tübli, der Weg isch frei!“ grinset er und nimmt d`Susi i sini Arme. „So schnell chunnt de nümme use!“

Gnüsslich zieht er langsam der Riesverschluss vo ihrem engen Rock am Rügge nach abe. Er schlaht ihre mit der Hand ufreizend uf d`Füdlibacke. „ Gäll, han ich doch cool gmacht“ meint er. Sie süfzget scho ganz erregt. Sie weiss was jetzt chunnt!!!
